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kritisch mıiıt ıhr auseinanderzusetzen. Auftfallend 1st uch die historische Gewichtung der einzelnen Kapıtel:Für die Rolle des Protestantismus genugen dem Autor Seıten, während der relıg1öse Wıderstand (mıtdem Unterkapitel: Gottesfinsternis ber Carl Goerdeler) auf fast 100 Seıten abgehandelt wırd Außerst
befremdlich 1st dıe VO! Verfasser aufgestellte condıitıio S1N! qua NOoOnNn wıissenschaftlicher Forschung: »Man
muß ber WIe der Autor in der damaligen eıt selbst gelebt haben ®) 36) Dıiese Prämisse wird
veranschaulicht durch den Hınweıs, eın »bewußter Unterschied« BEWESCH sel, Venn ıschof Galen
einen Brieft Görıing »Miıt deutschem Grufß!« abschließt (D 37 und in abgeänderter Form 306)Ebenso hıltlos ist dıe abschließende Bewertung der Ereijgnisse ın Kapıtel 4, wWwWenn heißt »Rückblickend
ber aßt sıch doch N, Gottes Hand verwirrenden Spiel der damalıgen Geschichte tätıg Wal«

® 150)
Diese Beispiele tür die inhaltlichen Schwächen des Buches lıeßen sıch och weıter vermehren. Nıcht

ganz klar 1st z. B der Zusammenhang zwıschen der Intention des Verfassers, dıe »Auseinandersetzungzwischen Kırche und Nationalsozialismus« dokumentieren, und dem Attentat VO Julı 1944 50
wichtig diese Ereignisse ın eiınem anderen Zusammenhang sınd, für die dem Buch zugrunde lıegendeProblematik sınd s1e überflüssig; ebenso der Hınweıs, der Hıtler-Attentäter Stauffenberg »1N ehrlicher
Begeisterung einem Fackelzug für Hıtler teilgenommen« hat, wobei der Vertasser sıch allerdings nıcht
entscheiden kann, ob amn Januar 1933 ®} 307) der amn Jul: 1933 ® 371) stattfand. Für beıide
Daten werden darüber hinaus och verschıiedene Belegstellen zıtlert. Eın alsches Datum findet sıch auch
auf 148 Friedrich Bodelschwingh wurde Maı 1933, nıcht ım Maı 1933 Zum Reichsbischof
gewählt.

ach welchen Ma{fstäben das Personenregister angelegt 1st der ob eintach schlampig gearbeitet wurde,
bleibt ein Rätsel. So tehlen die auf 143 erwähnten evangelıschen Theologen Althaus, Gogarten und
Hırsch im Index: auf 246 tauchen die Namen Glass, Schenk und Dr. Kreid! auf, Regıster ehlt aber der
Name Schenk. AÄhnliche Lücken tiınden sıch bzgl. der Seıten 208, 216, 234, 238-240, 247, 255 Wırd auf
Z der Name Grynszpan mıiıt geschrieben, Ö taucht iIm Register plötzlich hne 7 auf. Ob dieses

Buch den Weg in viele Regale tinden wırd? Manfred Schmid

HEINZ-ÄLBERT KRAEM (Hrsg.) Katholıische Kırche und Natıionalsozialısmus. FEıne Quellensammlung tür
den katholischen Religionsunterricht weıterführenden chulen Paderborn: Schöningh 1980 109
Kart. 9,80

In den für Baden-Württemberg gültigen Lehrplänen für den katholischen Religionsunterricht N Gymna-
sıen sucht vergebens nach dem Thema »Kırche und Nationalsozialismus«. Allentalls als Unterthema,
z.B eım Thema »Staat und Kırche«, 1st möglıch, auf diesen bedeutsamen kırchengeschichtlichen
Zeıtraum äher einzugehen. von der gegenwärtigen Diskussion ber den Natıionalsozijaliısmus »bis
die Schulen recht wenıg weıter gereicht worden« ist ®) 9), raucht daher nıcht verwundern.
Entsprechend spärlıch sınd für den Oberstufenunterricht diesbezügliıch brauchbare Unterrichtsmaterialien.
Raems Quellensammlung 1st daher sehr begrüßen. Raem will mıiıt iıhr »die gEesaMTLE eıt des Nationalso-
zıalısmus ın iıhren wichtigsten Phasen« (S 10) ertassen. Um »den Rahmen eines Schülerarbeitsheftes« nıcht
9mu{ßlß es ach Meınung des Herausgebers »zwangsläufig zZzu Verkürzungen kommen« (D 10)

Problematisch erscheint MLır beı der Quellenauswahl dıe Beschränkung, »die Auseinandersetzungenzwischen den oftfizıellen Trägern der Kırche den Bıschöten und dem Papst und den deutschen
Machthabern aufzuzeigen« S 9 Raem 1st beizupflichten, die Quellenlage schwier1g macht,
dokumentieren, »die große Masse der Katholiken« gedacht (und getan) hat (S 9 Ist ber schon
deswegen legıtım, den Kırchenbegri auf die »Amtskirche« einzuengen? Ist AusSs pädagogischem
Gesichtspunkt verantwortbar, »Kırche« dokumentieren, ohne die aktıve Rolle der Laıen thematisıe-
ren?

Da die Quellensammlung eın Schülerarbeitsheft seın will, 1st eiıne geWISSE Eintönigkeit in der Quellenart
bedauern, zumiıindest Bildquellen hätten mitaufgenommen werden können.
Der uellensammlung ist eıne sehr brauchbare Einführung vorangestellt. Breıt wırd dıe Sıtuation der

katholischen Kırche in der Weıimarer Republık Vor 1933 dargestellt, mit Rückblenden 1ns Jahrhundert.Überbetont wırd WO. die innere und außere Geschlossenheit des Katholizismus Deutschland ( 14)
diese Geschlossenheit nıcht zutrifft, deutet Raem selber für den Episkopat (S. 18), und
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dokumentiert auch die Dıvergenzen 1mM deutschen Episkopat ® Sodann werden zahlreiche Fragen
und Probleme aufgewortfen, die auch als Leitfragen Zur Quellenarbeıt Unterricht geeignet sınd:
Verweıiısungen auf die entsprechenden Dokumentationen sınd gegeben. Schließlich WITF:! anschaulich der
Alltag in einer Dıiktatur vermiuttelt.

Der Dokumententeıl umfta{ßßt Quellen ZUr nationalsozialıstischen Kirchenpolitik (S 3  9 „»Kıirchliche
Stellungnahmen ZU Nationalsoz1jalısmus VorT 1933« S und verschiedene Dokumente ZUum Thema
»Machtergreifung« ( Ausführlich wird die Nn Problematı) des Reichskonkordats okumen-
tıert (D 36—61) und eın eıgenes Kapıtel der Enzyklıka »„Miıt brennender Sorge« S gewidmet. Das
Kapıtel »Kırche und Judenverfolgung« ®) verschweigt nıcht die beschämende und teilweıse VO  —

egoistischen otıven gepragte Haltung deutscher Bischöte ın derJudenfrage, des Judenboy-
kotts 1933 (vgl 3 Andererseıts zeigt CS, wıe zweischneidig öffentliche kırchliche Stellungnahmen
für die Betroffenen se1ın konnten, Beispiel des »feierliche(n) Protest(s) der katholischen Bischöte
Hollands die Judenverfolgung« © 76), der die sofortige Deportation aller katholische: Juden Zur

Folge hatte. Eınıge päpstliche Hiıltfsmaßnahmen für Juden werden dokumentiert. Der Abdruck zweıer
konträrer Wertungen des kırchliıchen FEınsatzes für dıe Juden schließt das Kapıtel ab, wobeı diıe
ausgesprochen wohlwollende des jüdıschen Theologen Pınchas Lapide überraschen ann! Das Kapıtel
(»Dl€ Kriegszeit«) belegt Beispiele für {tenen kirchlichen Widerstand. Es 1st bemerkenswert, daß der
Herausgeber gerade 1er darauf verzichtet, sıch autf die Amtskirche ZUu beschränken. FEıne sehr BUE
Unterrichtshilte stellt das 10 Kapiıtel dar, in dem »Positionen und Urteile ZU)! er'  ten der Katholischen
Kırche Drıtten Reich« 69 aufgeführt sınd und die BaNzZc Vielschichtigkeit des Themas und die
Fragwürdigkeit der gegensätzlichen Beurteilungen deutlich werden.

uts Ganze gesehen 1st Raems Quellensammlung für den Religionsunterricht sehr empfehlen. Es
lıegt ın der Verantwortung des jeweiligen Religionslehrers, mit Hılte dieser Quellensammlung die

Karl-Heinz DentlerKomplexıtät dieses Abschnıitts der Kırchengeschichte aufzudecken.

HEINZ-ÄLBERT RAEM Katholischer Gesellenvereıin und deutsche Kolpingsfamıilıe in der Ara des National-
soz1alısmus (Veröffentlichungen der Kommissıon tür Zeitgeschichte; Reihe Forschungen, Bd 35)
Maınz Grünewald 1982 AL 268 Kart. I2,-—

Wer dıie katholische Kırche in ıhrem Verhältnis ZU) rıtten Reich bestimmen will, wiırd immer wieder auf
die Jahre 1933 und 1934 verwıesen bzw. kann ıch des Rückblicks auf die Endphase der Weıimarer Republık
nıcht enthalten. Kırche das sınd nıcht UTr die Bischöfe und Priester. Dıie katholische Kırche Deutschlands
der zwanzıger und dreißiger Jahre repräsentiert sıch intensıv in den katholische: Verbänden. Dıie
Geschichte einzelner Verbände während der Zeıt des Drıitten Reiches ıst aufgearbeitet und bietet die
Möglıchkeit, heute Vergleiche anzustellen. Davon hat Heinz-Albert Raem in seiner Untersuchung, die
1981 VO  3 der Philosophischen Fakultät der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität ZU Bonn als
Dissertation angCNOMMECN wurde, reichlich Gebrauch gemacht. Erfreulich ISt, daß nıcht alle Verbände auf
den Nationalsozialismus reagıert haben, wıe der Katholische Gesellenverein, den Raem eindrucksvoll
beschrieben hat, obwohl das Endergebnis bei allen Verbänden gleich gelagert ist: alle blieben nämlıi:ch
gesellschaftlich und politisch völlig bedeutungslos, zurückgezogen auf reine Innerlichkeit und relig1ös
fromme Aktivitäten, und ausschließlich darauf edacht, dıe Identität wahren. Fur solche Entwicklung
könnte-die Verbandsschutzklausel und die Entpolitisierungsklausel des Reichskonkordats verantwort-
ıch machen, jedoch wırd diese Interpretation um wel Perspektiven erganzen mussen. Erstens: Selbst
mıiıt Hılte dieses Vertrages d des Reichskonkordats] eıne grundlegende Befriedung auf kirchenpoli-
tischem Gebiet nıcht erreichen« (5 241). Und Zzweıtens der Umstand, die Entpolitisierung der
Verbände lange VOT Konkordatsabschluß Zuge der Durchführung der Katholischen Aktion betrieben
wurde. Dıieser Rahmen 1st notwendig für die Bewertung dessen, Raem Verbandsgeschichte
aufgearbeitet hat.

Der Katholische Gesellenverein hatte 1931 125 000 Mitglieder ın 15 Ländern. In Deutschland gehörte
den zahlenmäßıg stärksten und polıtisch einflußreichsten katholischen Verbänden. Er umfaßte einen

erheblichen Teıl der berutständisch dem Handwerk zuzuordnenden katholischenJugend Alter zwıschen
und 25 ren. In der Zentrale ın öln Personen haupt- der nebenamtlıich tätıg. Finanzıell


